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Zum Iakreswecksel.
Zwei Bilder sollen diesmal am Anfang unserer Neujabrs-

berrachtung stehen . Das erste bat uns der Evangelist Lukas

gemalt : der zwölfjährige Jesusknabe im Tempel . „Auf der

einen Seite des Bildes sehen wir das Tempelheiligtum , das Haus

Jahwes , und das Heilandskind, wie es teilnimmt an der heiligen

Liturgie , an Opferritus , Gebet und,Gesang . Auf der anderen

Seite erheben sich die Anbauten und Nebenräume des Tempels.
Dvrt haben die Rabbiner , die Lehrex Israels , ihre Lehr- und

Schulsäle , ihre Katheder und Lehrstühle. Dort halten sie ihre

religiösen Vorträge , Katechesen und Btbelstunde » , ihren öffent¬

lichen Religionsunterricht . Inmitten der Lehrer sitzt der zwölf¬

jährige Jesusknabe und hört ihnen zu und stellt ihnen Fragen.

Und alle, die ihn hören, sind anher sich über sein Verständnis

und über seine Antworten . So haben ihn seine Eltern nach

schmerzlichem Suchen gesunden. Und sie hören sein überraschend

bestimmtes Wort : „Wußtet ihr nicht , daß ich in dem sein muß,

was des Vaters ist ?" — Dort , wo vom Vater , seinem Wirken

und Walten , seinen Plänen und Zielen , die Rede ist ? — Dieses

Bild ist das unvergängliche Schulbeispiel , die ewige Lehrprobe

über den unzerreißbaren Zusammenhang von Religion und

Schule . "

Ein anderes Bild : Eine große Zeltstadt , eine Kinderrepu-
blick . In der Mitte ein großer freier Platz . Es ist noch früh

am Morgen . Eine große Schar Kinder sammelt sich um einen

hohen Mast. Eben steigt hinter den morgenblauen Bergen

Gottes strahlende Sonne empor. Da geht langsam am Mast eine

rote Fahne hoch . Und ein Lied erklingt , so gotteslästerlich , so

satanisch rob , daß der Wald erschauert und der Vögelein Lied

erstirbt:
„Wir haben Gott aus dem Herzen entfernt,
drum haben wir singen und lachen gelernt !"

Eine Lebrprobe aus der weltlichen Schule ! Und die das
Lied gelehrt haben, nennen sich „Kind er freunde " ! Welche
teuflische Blasphemie!

Das vergangene Jahr sah in deutschen Landen eine ganze
Anzahl dieser roten Kinderrevubliken . In ihnen wirkt sich der
sozialistische Erziebungsgedanke zur Zeit am reinsten aus . Los
von Familie ! „Erziehung für und durch die Gesellschaft .

" Die
Familienerziehung wird grundsätzlich abgelehnt , ja leidenschaftlich
bekämpft. „Die Familienerziehung ist kein Erbgut , sie ist ein

Erbübel . . . Die Kinder und die jungen Menschen müssen
weg von der Familie , müssen in Kinder - und Jugendgemein¬
schaften erzogen werden , um sich eine Gesinnung und einen
Charakter zu erwerben , der von Gemeinschaftsgefühl, von
Altruismus und Kommunismus durchtränkt ist .

" Die Familie
kann das nicht leisten, weil sie für die „momentanen Bedürfnisse
des geregelten Familienlebens " erzieht, Eltern - und Familien¬
stolz begünstigt, die Kinder der Gemeinschaft entfremdet , vor
allem aber , weil sie eine gewisse Autorität voraussetzt und damit
auch eine Rangordnung , einen Unterschied zwischen Eltern und
Kindern kennt, Gehorsam und Dankbarkeit fordert . All das
aber entwürdigt nach sozialistischer Ansicht das Kind , es

zahlt dabei den „Preis seines Charakters .
" Das aber darf nicht

sein , darum : Los von der Familie!
Nehmen wir hinzu die ungeheuren Gefahren , die der Ehe

und dem Familienleben droben aus der Wohnungsnot aus der
äußerst rührigen Propagierung amerikanischer Ideen und aus der

Ehegesetzgebung , so war es unbedingt ein Gebot der Stunde,
daß sich der diesjährige Katholikentag in Freiburg ein¬
gehend mit der Aufgabe der Rettung der christlichen
Familie befaßte. Nüchtern, ohne Illusionen , ging man daran,
die wirkliche , gefährdete Lage und Not der Ehe und der Familie
zu untersuchen; denn man wollte und muhte zunächst erkennen,
worin die Ursachen der gegenwärtigen Krise bestehen , bevor
man sich an das Problem der Rettung wagen und Wege zur
Besserung und zur Abwehr weiterer Schädigungen weisen konnte.
Wirksame Hilfe in dem heutigen katholischen Ebeelend kann nur
in der katholischen Ebeauffassung , in einem konseauenten Leben

nach Sen Grundsätzen unseres heiligen Glaubens gefunden
werden.

Wenn die Familie krank ist , muß sich das auch in der
Schule zeigen . „Der Auflösungsprozeß , der die Familie zer¬
setzend angrcift , stellt die Lehrer vor neue Tatsachen und Auf¬
gaben und bedingt eine Krise der Schularbeit . In Freiburg
bezeichnest man die Familie als wurzelkrank, weil ihr die gött¬
lichen Grundsätze abhanden gekommen sind : damit ist auch die
Erziehungssubstanz der Familie im Schwinden. Die Auswirkung
der Gefährdung der Familie auf die Schule macht sich gegen¬
wärtig deutlich bemerkbar ; denn die Familie ist eine der festen
Grundlagen der Kultur und des kulturellen Schaffens überhaupt.
Die Schule verliert in der Familie einen tapferen Bundes¬
genossen in ihrer erzieherischen Bildungsarbeit . Die Sorge um
das Kind verbindet nicht mehr Elternhaus und Schule : in einem
solchen Falle baut die Schularbeit auf Sandboden ." In einer
Reihe von Fachversammlungen und Aussprachen wurde der An¬
teil , der der Schule und Erziehung zur Rettung der christlichen
Familie zufällt , eingehend behandelt . Mögen die vielen wert-
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vollen Anregungen die gerade wir Lehrer von Freiburg mit-
nebmen durften , reiche Früchte tragen zum Segen von Eltern¬
schaft und Schute , zum Segen unseres ganzen Volkes.

Man batte annehmen solle » , daß die gesamte Lehrerschaft
einem so außerordentlich wichtigen , sie selbst so innig berührenden
Problem wie es in Freiburg erörtert wurde , Verständnis und
Teilnahme entgegengebracht Hütte. Der Badische Lelirerverein
nahm den Katholikentag zum Anlaß einer üblen Hetze gegen den
Vorsitzenden der Katholischen Schulorganisation Deutschlands,
Herrn Reichskanzler a . D . M a r x. Herr Dr . Marx batte näm¬
lich ganz richtig bemerkt , daß bei der Beratung des nächsten
Schulgesetzentwurfs auch für Baden , wie in den anderen Simul¬
tanschulländern , die Stunde der Entscheidung schlagen werde.
Dann werde es sich nicht mehr um die Beibehaltung des Halben,
der Simultanschule , handeln , sondern dann gehe es ums Ganze,
dann würden die Kampfziele lauten : Hie christliche und konfes¬
sionelle Schule , hie weltliche und religionslose Schule . In diesen
Ausführungen erblickte der B . L .-V . „offenen und rück¬
sichtslosen Vernichtungskampf gegen die „be¬
währte " badische Simu ltanschule ", einen „An¬
griff auf den Schulfrieden in Baden "

, „offenen
und geheimen Kulturkampf " !

Nun , wir wissen sehr wohl , wo die wahren Feinde der
badischen christlichen Simultanschule zu suchen sind. Man bat
uns im vergangenen Jahre mehr als einmal Gelegenheit gegeben
unsere Meinung darüber auszusprechcn . —

Sobald die Wesensnotwenöigkeit der Verbindung von Welt¬
anschauung und Erziehung anerkannt wird — und sie ist nicht
zu leugnen — , ist es um die Simultanschule geschehen. Eine
„neutrale " Erziehung ist ein Widerspruch in sich selbst. Selbst
Hellvach muß gestehen : „Der Simultanunterricht heischt viel
Beherrschung vom Lehrer , die Entsagung bedeutet , und er ent¬
hält dem kindlichen Gemüte vieles vor , was
ihm gemäß wäre und wonach es hungert (Wesens-
gestalt der deutschen Schule , S . 12 ) .

" Ernst Horneffer. der
langjährige Mvnistenführer meint : „Ohne Weltanschauung keine
Lebensgestaltung . Ist doch das ganze Elend unserer gesamten
Erziehung darin zu suchen, daß die einheitliche Weltanschauung,
das theoretisch begründete Ideal fehlt , auf das hin , in das
bineinerzogen werden soll . Und gebricht es daran , dann frommt
alle Technik des Erziehens nichts , und sei sie noch so raffiniert
und reich an Erfahrung lDer Platonismus und die Gegenwart.
1920 , S . 140) .

" Auch Max Adler, um auch einen sozialistischen
Kronzeugen zu nennen , hält den Gedanken einer weltanschaulich
„neutralen Erziehung " für „Unsinn "

. „Erziehung kann niemals
neutral sein , da sie eine wirkende Kraft in der menschlichen und
menschheitlichen Entwicklung ist , die man daher immer notwendig
auf das Endziel einstellt , in dem man den Sinn des Einzellebens
nnd der gesellschaftlichen Entwicklung sieht lNeue Menschen,
Berlin 1924 ) .

" Und Eduard Spranger betont : „In der
Grziebung als einem auf Gesinnung beruhenden und auf Gesin¬
nung wirkenden Tun können sie (die Weltanschauungen , Schr . )nicht zurückgedrängt werde », ohne daß die Erziehung unecht
wird ( Die wiffensch. Grundl . der Schulverfassungslehre und die
Schulpolitik , Berlin 1928 , S . 43) .

"

Man kann daher gespannt sein , wie der Deutsche
Lehrerverein, der Vorkämpfer der „neutralen Sckulcrzie-
bung "

, sein diesjähriges Verbandsthema lösen wird , das sich
„Weltanschauung , Erziehung und Schule" nennt.
Wir fürchten , daß das Ergebnis schon feststeht , ja feststehen muß,
bevor das Thema überhaupt in Angriff genommen wird.

Wenn man sich für eine neutrale Erziehung einsetzen will,
sollte man zunächst in seinen eigenen Reinen Neutralität wahren
können . Ein Vorkommnis vom letzten Spütjabr sei unseren
Lesern nicht vorenthalten , weil es bezeichnend ist auch für manche

Vorgänge im badischen Land . Der Breslauer Lehrerverein hatte
drei Mitglieder ausgeschlossen , weil sie sich bei der Wahl zur
Städt . Schuldeputation im Juni 1927 aus die Liste „Bekenntnis¬
schule" hatten setzen lassen , während der Breslauer Lehrervereiu
für die Wahl eine Liste „Einheitsschule " aufgestellt hatte . Nun
bat besagter Lehrerverein in seinen Satzungen einen 8 2 : „Die
Erörterung parteipolitischer und konfessioneller Angelegenheiten
in den Versammlungen ist ausgeschlossen ." Einer der Ausge¬
schlossenen strengte gegen den Breslauer Lebrerverein Klage an.
Darauf entschied die 13. Zivilkammer des Landgerichts Breslau
am 31 . 10. 29 : -

„Es wird seftgestellt , daß der von der Hauptversammlung
des beklagten Vereins am 27 . 9. 27 gefaßte Beschluß auf Aus¬
schluß des Klägers aus dem Verein ungültig ist. Die Kosten
des Rechtsstreits werden dem Beklagteil auserlegt .

"

Aus der Urteilsbegründung entnehmen wir folgenden bedeu¬
tungsvollen Abschnitt:

„Daraus , daß der Beklagte das tätige Eingreifen des Klägers
für das Programm der Anhänger der Bekenntnisschule als Ver¬
stoß gegen die Vereinspflichten behandelt , gebt dem Gericht ein¬
deutig der Wille des beklagten Vereins hervor , seine Mitglieder
auf das von ihm vertretene Programm der Einheitsschule festzu¬
legen . . . Wenn demnach der beklagte Verein die Bekämpfung
des von ihm vertretenen Programms der deutschen Einheitsschule
( gemeint ist die weltliche Schule des D . L. -V . Schr . ) durch ein
Bereinsmitglied als Verletzung der Mitglieüspflichten auffaßt,
zwingt er damit zugleich die einzelnen Vereinsmitglieder zur
Anerkennung des von ihm implieite mit vertretenen Programms.
Ein solches Verbot ist aber mit dem in der Satzung nieder-
gelegten Grundsatz der parteipolitischen und konfessionellen
Betätigungsfreiheit einvereinbar . "

Der Urteilsspruch zeigt treffend , wie es mit der vielgeriihm-
ten „Neutralität " aussieht . Man braucht sich also bei dem
Terror , der im anderen Lager geübt wird , nicht zu wundern,
wenn die konfessionellen Standesvereine immer mehr an Anhang
gewinnen.

„ Neutralität ! " Wr haben im abgelaufenen Jahre so manche
Probe davon zu kosten bekommen . Von der Hetze des Badischen
Lebrervereins gegen Reichskanzler a . D . Dr . Marx haben
wir oben schon gesprochen . Nicht mehr zu überbieten aber war,
was sich der B . L .-V . leistete , nachdem das Konkordat in
Preußen abgeschlossen worden war . Das war Terror , wie er
gemeiner nickt in kommunistischen Blättern gesunden werden
kann.

Ins gleiche Kapitel gehört auch manches , was man auf der
P f i n g st t ag u n g des Deutschen Lebrervereins in
Dresden zu hören bekam . Man wandte sich dort gegen die
Katholische Aktion wie gegen jede Aktion , die von einer
Weltanschauung aus gehe ( man ist ja „neutral " ! ) , weil solche
Aktionen „gegen die Schul Herrschaft des Staates"
seien , eine Herrschaft , die gegen jeden Feind verteidigt werden
müsse . ( Es ist übrigens auffallend , daß man immer nur in uns
.Katholiken die Störenfriede sieht. Bon dem roten Schulbolsche-
wismns weiß man in den Kreisen des D . L. -V . anscheinend
nichts ! Schr . ) Den Vogel aber schoß in Dresden sicherlich der
Geschäftsführer des genannten Vereins , R a e v p e l,

ab . Die hier folgende Stelle seiner Rede verdient
für alle Zeiten festgehalten zu werden : „Die Kirche ist
heute nicht mehr fähig , die Menschen zusammen-
zn fassen. Sie läuft ihren Gliedern nach wie eine Glucke
ihren Küken , um diese vor dem Ertrinken zu retten . Mir tut
eigentlich die Kirche leid . Eine Kirche muß so viel Vertrauen zu
ihrer Lehre haben , daß sie dem Vorgehen des Staates mit Ruhe
entgegensehen kann . Der Deutsche Lebrerverein setzt
seine Ziele höher als die Kirche; denn er stellt die
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Volksgemeinschaft über die Teilgemeinschaft. 'Er kann nicht zu¬
geben , dass an die kirchliche Erziehung die staatsbürgerliche Er¬
ziehung angegliedert wird . In der Eröffnung von Anstalten
verschiedener Anschauungen liegt der Keim künftiger Bürger¬
kriege.

" iAugsb . Postztg. 194/29.)
Solche Worte grenzen stark an Gröhemvahn . Die Kirche wird

bestehen, wenn der Deutsche Lehrerverein längst ins Grab der
Vergessenheit gesunken sein wird.

Gegen das „S ch u lb e r r e n tu m des Staates" wandte
sich anläßlich einer Tagung der Privatschulen Sachsens in den

belebten Tagen des September der Jenaer Philosoph, Prof . Dr.
M . Wunbt. Wir führen das an , um zu zeigen, daß man auch
außerhalb des Katholizismus allmählich die Gefahren erkennt,
die aus einem extremen Schulmonopol des Staates erwachsen.
Der Redner verlangt dort , daß das RechtderFamilie . die
geistige und sittliche Erziehung der Kinder maßgebend zu be¬
stimmen, erneut betont werden müsse , dies um so mehr , je
weniger Ser Staat in der Lage sei, allen Anforderungen gerecht
zu werden . Der Allmacht des Staates müßten auch
in Schulsragen gewisse Grenzen gezogen wer¬
den: jedenfalls könne man ihm nicht das Recht znsprechen.
alle Kinder in die Massenschulen Kn zwingen. Und was das
Bilönngsgut selbst betrifft , so könne der Staat wohl seine Ver¬
breitung regeln , aber nicht es hervorbringen . — Wir freuen uns
über dieses Wort ganz besonders , zeigt es uns . doch , daß die
Gedanken unseres unvergeßlichen Willmann immer mehr
lebendig und modern werben. Fast mit den gleichen Worten
drückt er Sen Tatbestand so aus : „Mag nun auch die Entwicklung
-des öffentlichen Bildungswesens im ganzen noch die Linie ein-l'alten . welche ibm die ältere Polizeilvissenschast ( !) gezogen , soünd mir docki über die Staatsvädagogik hinaus , welche dabei znGrunde laa . Der Avnarat der Gelsteskultur kann zwar der
Regelung durch den Staat nicht mehr entbehren , und die
Bildungsarbeit bedarf der rechtlichen Formen , welche ihr vonder öffentlichen Gewalt kommen müssen : aber Apparat und
Formen sind nicht die Sache selbst : alle Zurüstnngen und Ab¬
markungen sind nichts ohne die spontan wirkenden und webenden
Kräfte , welche die Verwaltung nicht schaffen kann, sondern vor¬finken muß . Der Staat ist nicht der Bildner des Volkes, sondern
bestenfalls der Verwalter seines Bilbungskapitals , und dieses ist
zum geringsten Teile flüssig und bar zur Verfügung , vielmehranf verschiedenen Grundstücken intabuliert . bei mehrerlei Insti¬
tute » hinterlegt . Die geistige Nationalökonomie oder Lehre von
der intellektuellen Volkswirtschaft liegt zwar noch in weitem
Felde , aber daß es etwas derartiges geben sollte und zu suchen
sei , gehört zu den besten , wenngleich noch nicht eben verbreiteten
Einsichten unserer Zeit tDidakttk, Braunschweig 1882 ! Seite
387/88. ) .

" -
Soviel zum „Schulherrentum des Staates ". Völlig absurd

aber ist Racvvels Behauptung , wenn auf die staatsbürgerliche
Erziehung eine besondere konfessionelle Erziehung aufgepflanzt
werde , so bedeute dies den Anfang vom Bürgerkrieg.

Auch die katholische Schule, bas sei dem D. L . -V.
gesagt, weiß , fühlt , bekennt sich mit freudigem Bewußtsein und
Stolz , mit innerer Wahrhaftigkeit und Berechtigung als kern-
hafte deutsche Volksschule. Sie bekennt sich von vorn¬
herein und grundsätzlich zum eigenen, angestammten Volk, Volks-
ivesen und Volkstum . Aus dieser grundsätzlichen Stellung zur
Volksschrst, bekennt sie alle echt volkshaften , volksgemein-
schaftsbildenden und - bindenden Unterrichts¬
und E r z i eb u n g s st o f fe . Darüber hinaus aber entfacht sie
die glaubende , hoffende, tragende Bruderliebe, die erst der
Volksgemeinschaft Geist und Atem verleibt . Ohne diese Liebe,
die Nerv und Seele der Gemeinschaft ist , ist alles Reden über
Volksgemeinschaft eitel Schall und Rauch. -

Wir schließen mit einem kleinen Abschnitt aus
Willmanns „Geschichte des Idealismus " :

Man bat mehrfach die Lage der Gegenwart mit jener der
ausgehenden antiken Welt verglichen, und es fehlt allerdings
nicht an Analogien . Damals wie jetzt finden wir eine in Zer¬
setzung begriffene Gesellschaft , vom omnipotenten Staate mit
eisernen Reisen zusammengehalten , absterbende Religionen , die
teils in der Tbeurgie — beute Okkultismus genannt , teils in der
Philosophie Halt suchen , eine Wissenschaft und Bildung , ohne
Licht- und lebengebende Zentralvunkte : den kulturtragenden
Kreisen gegenüber andringende Masten. Aber beute so wenig
wie damals fehlt die Segens macht , welche das Gewirre zu
lichten , die wilde Kraft zu zäbmen, die alternde Kultur zu ver¬
jüngen , den Staats -Leviathan zu beschwören , die Bande der
Gesellschaft neu zu knüpfen weiß : und es ist ein und dieselbe
Macht, die beide Male einzugreifen berufen ist : die Trägerin
der Last der Geschichte während dreier Weltalter : die Kirche,
die vermöge ihres Anschlusses an das Außerzeitliche und besten
Güter die Wirren und Gefahren der Zeit zu überblicken und die
Hilfe zu bringen vermag , beute wie damals.

DereinsmitteNungen.
Der Kath. Lehrerverein Baben bat unter dem 19 . Nov.

v . I . an das Ministerium des Kultus und Unterrichts
eine Eingabe betr . Lehrerwohnungen gerichtet, die wir im
folgenden auszugsweise wiedergeben.

Die nach 8 M Absatz 1 Buchstabe b und § 64 Buchstabe a
und b des Schulgesetzes den Lehrern eingeräumten freien Woh¬
nungen sind gemäß § 30 , Ziffer 3 und 4 , des Besoldungs¬
gesetzes vom 21 . Mai 1920 in Mietwohnungen nmgewandelt
worden , für die von den Mietern (Lehrern) ein angemessener
Mietzins zu zahlen ist . Es mag dahingestellt bleiben, ob diese
Wohnungen nicht ebensogut als Dienstwohnungen gemäß 8 13
des Besoldungsgesetzes hätten charakterisiert werden können, zu¬
mal die Vollzugsverordnung vom 9. Okt . 1920 (Amtsblatt
1920 : S . 329 ) die Volksschule ausdrücklich als Gemeinbean-
stalt definiert , wobei es Pflicht der Gemeinde ist, wie für die
Beschaffung der Schullokale, so auch für die Unterbringung
der Lehrerversonen zu sorgen . In der letztgenannten Ver¬
ordnung bat bas Ministerium in dankenswerter Weise Vorsorge
getroffen , daß die Lebrerwohnungen nicht willkürlich ihrem
Zweck entzogen werben können und daß sie zu einem angemesse¬
nen Mietzins den Lehrern überlasten werden sollen . Diese Voll¬
zugsverordnung war seinerzeit notwendig geworben, da eine
Anzahl von Gemeinden sich anschickten , über die ehemaligen
freien Lehrerwohnungen zu Gunsten anderer Einwohner zu ver¬
fügen oder die Mietpreise über Gebühr zu erhöhen, lieber
einen dritten Punkt ist aber weder im Gesetz noch in der Voll-
zugsverordnung eine Regelung getroffen worden : das ist die
ordnungsgemäße Instandhaltung der Wohnung
durch den Mietherrn , nämlich die Gemeinde.

Früher hatten die Kreisschulräte anläßlich der Abhaltung
von Prüfungen jeweils auch die Wohnungen der Lehrer zu be¬
sichtigen und dafür zu sorgen, daß die Räume in entsprechendem
Zustande gehalten wurden (8 58 der Schulbehördenverorbnung ) .
Diese Verordnung hatte sich wohl deshalb als notwendig er¬
wiesen, weil die Erfahrung lehrte , daß ein korporativer , alle
paar Jahre wechselnder Vertreter des Eigentums einer Ge¬
meinde. wie es der Gemeiuderat tatsächlich ist , sich viel weniger
um die Instandhaltung der Lehrerwohnungen kümmerte als ein
privater Hausbesitzer. Was sich damals als notwendig erwiesen
hat , nämlich die Obsorge der Kreisschulämter für die Lehrer-
wobnungen, trifft beute noch zu. Die Gemeinden sind je länger



- f

Seite 4 Badische L eh r e rz ei tu n g Nr . 1

destoweniger geneigt, die Lehrerwohnungen in Stand zu halten
oder verwohnte Wohnungen wieder in Stand setzen zu lassen,
weil das ihnen an sich unangenehme Moment der Beanstandung
und der Jnstandsetzungsauflage durch die Kreisschulämter in
Wegfall gekommen ist und sie einer gütlichen Vermittlung in der
Regel nicht zugänglich sind , da bei der Beurteilung über die
Notwendigkeit der Instandsetzung gewöhnlich der Maßstab der
eigenen bäuerlichen Wohnung zu Grunde gelegt wird.

So sind die Lehrer ausschließlich auf sich selbst angewiesen,
wenn sie wegen einer notwendig gewordenen Verbesserung bezw.
Instandsetzung ihrer Mietwohnungen beim Gemeinderat vor¬
stellig werden. Sie stehen aber in dieser Beziehung viel un¬
günstiger da als ein sonstiger Mieter dem privaten Hausbesitzer
gegenüber. Der sonstige Mieter kann dem übelwollenden Haus¬
eigentümer kündigen, der Lehrer aus Gründen der Erhaltung
der Wohnung für die Lehrpersonen nicht . Der Mietberr der
Lehrerwohnung ist der Gemeinderat , eine mehrköpfige Behörde,
deren guter oder weniger gute Wille für die Instandsetzung oft
von ganz persönlichen oder politischen Einflüssen abhängt.

Es sind uns Fälle vorgetragen worden , wo seit 16 und mehr
Jahren in den Lehrerwobnungen nichts mehr in Stand gesetzt
worben ist. Als endlich eine Reparatur sich nicht mehr länger
anfschieben ließ, so wurden die Instandsetzungskosten, die doch
schon in dem bisherigen Mietzins enthalten waren , einfach kapi¬
talisiert und auf den Mietzins geschlagen . Das gäbe bei der
eingerissenen Methode der Mietzinsfestsetzung eine Stufenleiter
ohne Ende, namentlich dort , wo aus Wohnungsgründen sich die
Lehrer bald wieder fort melden und wo dann sowieso meist in
kürzeren Zeitabschnitten eine Instandsetzung der Wohnung not¬
wendig wird . Es sind uns auch Fälle vorgetragen worden , wo
Bewerber um Lehrerstellen ihre Bewerbungen wieder zurück¬
gezogen haben, weil der Gemeinderat nicht bereit war , die
außerordentlich verwohnte Wohnung in Stand zu setzen.

An sich läge es ja auf der Hand , daß sich die Gemeinden
mehr dafür einsetzten , die Lehrer bodenständig zu machen . Das
könnte vor allem durch Bereitstellung einer ordentlich in Stand
gehaltenen Wohnung geschehen mit einem Mietzins , der den
gerechten und billigen Anforderungen und Verhältnissen beider
Teile entspricht. Wir wissen wohl , daß eine Reihe von Gemein¬
den den von uns gewolltein Forderungen schon heute entspricht;
ober es sind auch eine Reihe von Gemeinden vorhanden , denen
jedes Gefühl für gerechte und billige Forderungen abgebt. Wir
wissen auch, daß es Lehrer gibt , welche in dieser Beziehung
übertriebene und unberechtigte Anforderungen stellen.

Darum sollte die Aufsicht über die Lehrerwohnungen wieder
einer übergeordneten Behörde unterstellt werden, deren Pflicht
es ist , in regelmäßigen Zeitabschnitten die Lehrerwohnungen
zu besichtigen , Anträge auf Abänderungen oder Instandsetzungen
zu stellen und deren Durchführung zu überwachen.

Nur auf diesem Wege , so glauben wir , kann auch die Leh-
rerwobnungsfrage in einer für alle Teile billigen und zufrieden¬
stellenden Weise gelöst werden.

Desgleichen sollten auch Sie Bezirksräte dahin angewiesen
werden , Mietzinserhöhungen nur dann zuzustimmen, wenn durch
die Jnstandsetzungsarbeiten wirkliche Verbesserungen der Woh¬
nungen erzielt worden sind , wie Einbau von elektrischen An¬
lagen, Wasserleitungen, Badezrmmereinrichtungen u. öergl. , nicht
aber bei durch die normale Abnützung notwendig gewordenen
Jnstandsetzungsarbeiten.

Der Vorstand:
Geierhaas . Vorbach.

Das Unterrichtsministerium antwortete unter dem 13. Dez.
v. I . wie folgt:

Der Minister Karlsruhe , den 13 . Dezember 1829.
des Kultus und Unterrichts.

Nr . B . 38338. Lehrerwohnungen.
Soweit in Emzelfällen Schwierigkeiten der Lehrer wegen

der Instandhaltung ihrer Wohnungen hier bekannt geworden
sind , wurde jeweils das Erforderliche veranlaßt . Im übrigen
weise ich darauf bin , da nunmehr auf die Lehrerwobnungen als
Mietwohnungen die Bestimmungen des bürgerlichen Rechts An¬
wendung finden , wonach der Mieter einen klagbaren An¬
spruch auf gebrauchsfähige Instandhaltung der Wohnung hat.
Trotzdem bin ich in geeigneten Fällen wie bisher bereit , ver¬
mittelnd einzugreifen , um dem Lehrer Prozetzkosten zu ersparen.
Die Entscheidungen des Bezirksrats über die Festsetzung der
Miete für Lehrerwohnungen können , wenn sich die betr . Lehrer
beschwert fühlen , durch Rekurs angefochten werden , der inner¬
halb 14 Tagen nach der Zustellung einzurerchen und zu be¬
gründen ist. Ueber den Rekurs entscheidet das Unterrichts¬
ministerium im Benehmen mit dem Innenministerium endgül¬
tig . Eine Anweisung an die Bezirksräte ist rechtlich ausge¬
schlossen; etwaige Fehlentscheidungen der Bezirksräte müssen auf
dem gezeigten Rekursweg angefochten werden . Eine besondere
Aufsicht über die Lehrerwohnungen einzuführen , erscheint nicht
angängig , nachdem sie gesetzlich als Mietwohnungen zu gelten
haben.

In Vertretung:
gez. Dr . Huber.

Rundsämu.
Mit der heutigen Nummer tritt die Badische Lehrerzeitung

in den 25. Jahrgang ein. Eine Sondernummer wird anläßlich
der Feier des 2Sjährigen Bestehens des Katholischen Lehrer¬
vereins Baden im kommenden Sommer erscheinen.

Die Schriftleitung.
Die Lehrerbildungsanstalt Karlsruhe beschloß das alte Jahr

mit sehr schönen Weihnachtsfeiern.
Zunächst war es die K. D. St . V . Rodeck, die für den Abend

zuvor ihre Einladungen in den Gartensaal des Moninger er¬
geben ließ , der dann auch bis auf den letzten Platz sich füllte.
Dem Charakter des Festes gemäß wies das Programm Musik¬
stücke , Gesänge, Ansprachen und Verteilung von Geschenken auf,
die frohe Weihnachtsstimmung hervorriefen . Alle Anwesenden
hatten gewiß das freudige Empfinden : In der jungen Verbin¬
dung pulsiert gesundes, frisches Leben und Wirken.

Am Nachmittag des nächsten Tages war gewohnter Tradi¬
tion entsprechend in der Aula die Weihnachtsfeier der Uebungs-
schule. Wer sich verjüngen wollte, hatte hier Gelegenheit. Waren
es die lieben, alten Kinderlieber , die Vorträge von entsprechen¬
den Gedichten oder die Aufführung kleiner Weihnachtsstücke:
Alles atmete das Frohlocken glücklicher Kinöerzeit ! Und als gar
Knecht Rupprecht erschien und Dambedei, Lebküchle und Orangen
verteilte , da kannte der Jubel der Kleinen fast keine Grenzen
mehr. — „O selig, o selig ein Kind noch zu sein !"

Am Abend fand dann im gleichen Saale noch die Weih¬
nachtsfeier der gesamten Studentenschaft der Lehrerbildungs¬
anstalt statt . Sie hatte im Hauptteil ein sinniges Theaterstück
— Hirtenspiel — , dem prächtige lebende Bilder folgten . Ein
3stimmiger Frauenchor verschönte diese Feier , die einen überaus
würdigen Abschluß bildete.

Krbe. Va.
Aus dem Musikleben. Die preußische Regier,rüg bat Musik¬

direktor Pfaff und Eberhard Ludwig Wittmer ersucht,
ihren neuen Musikplan in Frankfurt und Wiesbaden vorzu-
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führen . Ferner wird der Aufsatz Wittmers apch in Berlin er¬
scheinen . wo größtes Interesse für seine Ideen herrscht.

Der Index , wie ihn die „Badische Schulzeitung " steht. Die
Tatsache, daß das Buch Ernst Michels, des so oft ange¬
zogenen Kronzeugen der Bad . Schulzeitung , „Politik aus dem
Glauben "

, ans die Liste der verbotenen Bücher gesetzt wurde , gibt
diesem Blatt Anlaß zu folgender artigen Bemerkung:

„Eigentümlich berührt dabei der Hinweis , daß „die Ver¬
urteilung schädlicher Bücher keine Verletzung der Freiheit,
kein ( sic ? ) Kampf gegen bas Licht der Wahrheit und kein stän¬
diges Attentat auf den Fortschritt der Literatur und Wissen¬
schaft " bedeute. Eine etwas humane und feinere Form für den
Satz : „Willst du nicht mein Bruder sein, so . . . ."

Und derart unaualifizierbare Anpöbelungen lassen sich
katholische Lehrer gefallen. Nebenbei : Welches ist der Sinn der
„Vereinigten Deutschen Prüfungsausschüsse für Jugendschriften ?"

Zur Frage der Gründung einer katholischen Universität.
Mit Argusaugen beobachtet die liberale Lehrerschaft das Stre¬
ben der deutschen Katholiken nach einer katholischen Universität.
Die „Allgemeine deutsche Lehrerzeitung " (Nr . 48) und ihr fol¬
gend die „Badische Schulzeitung" glossieren die große Rede
Kardinals Faulhabers auf der Akaöemikertagung „Religion und
Recht "

, auf der der Kardinal erneut eine katholische Universität
forderte , wie folgt:

„Es braucht nicht darauf Angewiesen zu werben , daß eine
Entwicklung in dem vom deutschen Katholizismus beute mit aller
Macht angestrebten Sinn ( „Nach der Konfessionalisierung der
Volksschulen und der Mittelschulen kommt die Konfessionalisie¬
rung der Hochschulen"

, wie die „Allgemeine" glauben macht.
Schltg .) übelste Reaktion und vollständige Auf¬
lösung des deutschen Schulwesens, aber auch eine
große Gefahr für die freie Wissenschaft wäre.
Die Kräfte aber , die in dieser Richtung arbeiten , sind ernst zunehmen.

"

Gott sei Dank, daß diese Kräfte ernst zu nehmen sind ! Schwer
aber fällt es, die Befürchtungen der liberalen Lehrerschaft ernst
zu nehmen. Es wäre zn schön, wenn wir eine Einheitsschule mit
einem Einheitslehrpla » und Einheitsschlllern in einem von Ein¬
heitsbürgern bewohnten Einheitsstaat hätten , alles von Berlin
ans einheitlich regiert . Es wäre eine Lust, dann zn leben!

Aus den Konferenzen.
Taubergau . Unsere Weihnachtskonferenz fand am 14. De¬

zember im lieblichen Brvnnbach statt . Außer den zahlreich er¬
schienenen Mitgliedern konnte unser Vorsitzender eine Reihe
Gäste begrüßen , u . a. vochw . Herrn Abt von Bronnbach mit
Pater Theobald und den Herrn Landtagsabgeordneten Heck.
Freund Münkel verstand es in seinem Vortrag , die rechte weih¬
nachtliche Freude zu wecken. H. H . Abt , selber ein Lebrersohn,
sprach dann von den Leiden und Freuden des Lehrerstandes.
Großes Interesse fanden auch die Ausführungen Herrn Hecks
über die Vorgänge im Badischen Landtag bei der Regierungs¬
bildung . Auch er widmete dem Lehrerstanöe und seiner Arbeit
ehrende Anerkennung . Gedichte , musikalische und gesangliche
Darbietungen verschönten die Feier . Allen sei an dieser Stelle
nochmals herzlich gedankt.

Nachdem dann noch St . Nikolaus die Herzen der Kleinen
( auch der Großen ? ) etwas unruhiger schlagen gemacht hatte und
die verlosten Gaben verteilt waren , schlug die Abschiedsstunde.
Wir trennten uns mit dem Wunsche : Mögen wir Menschen das
Christkind voll Liebe in unser Herz aufnehmen , möge es unsrem
Volke und der Menschheit den Frieden bringen.

Odenwald . Herr Kandidat Kiefer berichtete in ausführlicher
Weise über das Zunftwesen in Hardbeim . Er batte eifrig die
Urkunden durchforscht und konnte so ein recht warmes Zeitbild
bieten. Die erste Hälfte des 17 . Jahrhunderts , eine Zeit des
Schreckens , sab Hardbeim dem Untergange nahe. Nach dem
Friedensschlüsse ein langsamer Aufstieg. 1870 brachte ein Bote
des Fürstbischofs von Würzburg den Zunftbrief . Der Redner
war in der Lage, dieses herrliche Schriftstück vorzeigen zu kön¬
nen . 13 Punkte regelten das Gewerbe . Hier nur einige Schlag-
wvrte : Zusammenkünfte , Vorsitz , Meisterstück , Lehre. Geselle,
Wanderschaft, Warenprüfung , Strafen . 1782 Einführung der
Gewerbefreibeit und damit Aufhebung der Zunftordnung . Da
und dort stellte Herr Kiefer auch Vergleiche mit den jetzigen Ver¬
hältnissen her. Die Konferenz schlägt ihm vor , seine Arbeit den
heimatkundlichen Beilagen der Tagespreise zu übergeben. ieg.

Die Konferenz Karlsruhe lud ihre Mitglieder ein zu einer
Weihnachtsfeier. Diese galt der ganzen Familie , vor allem aber
den Kindern . Erwartungsvoll und sehr zahlreich fanden sie sich
dann auch ein , die Großen und Kleinen , in dem mit Advents¬
kränzen und Tannenreis festlich geschmückten Canisinssaale . Der
Vorsitzende , Herr Bordes , brachte seine Freude hierüber zum
Ausdruck in der Eröffnungsansprache , in welcher er zugleich auch
mehrere Ehrengäste herzlichst begrüßen konnte . Das Programm
bot reiche Abwechselung an künstlerischen Genüssen . Frau Opern¬
sängern » Bordes gab in der „Allmacht" erneut Beweise ihres
vollendeten Könnens ; Herr und Frau Fauser erfreuten durch
ihr prächtiges musikalisches Zusammenspiel . Um zwei gut ge¬
wählte Theaterstücke — Avostelspiel und Besuch des Christkind¬
leins — machten sich Frau Eidel , die Herren Kleiber , Schwan
und Schmitz , sowie Kinder aus den Familien der Mitglieder
sehr verdient . Die Festrede des Abends batte in liebenswürdiger
Weise wieder Herr Professor Dr . Brecht übernommen . Aus¬
gehend von den Gedanken des Avostelspiels führte er dieZuhörer
in tief durchdachten , herrlichen Worten ein in die Bedeutung
des Weihnachtsfestes für die gesamte Menschheit . Die Ausfüh¬
rungen des Hochwürdigen Herrn hinterliehen echte, reine Weib-
nachtsstimmung, hie dann auch beim Schein der Adventskerzchen
im gemeinsamen Lieb feierlichst zum Ausdruck kam . Eine Gaben¬
verlosung und das Erscheinen von St . Nikolaus schufen Heiter¬
keit bei alt und jung . Manchem Kleinen klopfte freilich auch
bas Herz beim Verlesen seiner Fehler : doch söhnte ein Geschenk
des bl. Mannes jeweils wieder aus . Mit Reckt dankte Herr
Bordes zum Schluß allen , die mitgeholfen , diese wenigen Stun¬
den zu verschönern und sie zu Weihestunben zu erheben.

Krhe. Ba.
Achern -Bühl . Zu einer eindrucksvollen Kundgebung der

Verehrung und Dankbarkeit für unseren scheibenden Vorsitzen¬
den , Herrn Feh ring er, Otiersweier gestaltete sich die letzte
Konferenz. Unermüdlich war Herr Fehringer an einer schönen
harmonischen Ausgestaltung unserer Konferenzen tätig gewesen.
Wie oft hatte er in zahlreichen Vorträgen aus dem reichen Schatz
seiner Erfahrung und seines Wissen uns Belehrung und Er¬
bauung geboten. Wie trefflich bat er es aber auch verstanden,
unsere zahlreichen Familienkonferenzen durch sein organisato¬
risches Talent urgemütlich und zu einer Stätte wahrer Freude
zu machen . Nachdem der neue Vorsitzende, Herr Schimpf, Gams-
hnrst , einleiiend auf die Verdienste des Scheidenden Angewiesen
hatte , stellte Herr Morgenthaler , Achern , in einer tiefempfun¬
denen Ansprache Herrn Fehringer als vorbildlichen Lehrer , als
überzeugungstreuen Kämpfer , als trefflichen Orgamsaior und
als immer hilfsbereiten Freund den Anwesenden vor Augen.
Als Zeichen des Tankes und des steten Gedenkens wurde
Herrn Fehringer ein wertvolles Bild überreicht. Mit zu Herzen
gebenden Abschiedsworten sprach Herr Fehringer den Wunsch
aus , daß in der Konferenz immer der Geist der Eintracht , echte
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wahre Kollegialität herrschen möge, auf daß die Konferenz
wachse, blühe und gedeihe . Umrahmt wurde die schlichte Feier
von den klangvollen Weisen eines sangessreudigen Doppelauar-
tetts und den stimmungsvollen Klängen eines kleinen Orchesters.
Der Vorsitzende der Murgtalkonferenz , Herr Jllig , begrüßte
Herrn Fehringer als neues Konferenzmitglied und sprach Sen
Wunsch aus , daß beide Konferenzen sich baldmöglichst einmal
auf einer gemeinsamen Tagung treffen mögen . Im anschließen¬
den gemütlichen Teil wurde manches zwerchfellerschütternde Ge-
schichtlein zum besten gegeben , wobei sich besonders unser Freund
Stoffel rühmlich hervortat . Mit dem Wunsche , daß Herr Feb-
ringer noch recht lange in voller Gesundheit im neuen Wirkungs¬
kreise im schönen Murgtal seine emsige Tätigkeit zum Segenvon Schule und Volk ausüben möge, schloß der Vorsitzende die
eindrucksvoll verlaufene Konferenz. —her.

Konstanz. „Ende gut , alles gut"
, dürfen wir mit vollem

Recht von der letzten Zusammenkunft in diesem Jahre sagen.Die Teilnahme der kath . Lehrerinnen und Sozialbeamtinnen er¬
höhte die Zahl so , daß der ganze große Saal gebraucht wurde.
Die zwei Vorträge über Förster von Herrn Dr . Koch , Carttas-
direktor aus Konstanz und von Herrn Hauptlehrer Teufel aus
Stockach verdienten diesen Besuch . Auf den Inhalt der mit gro¬ßer Begeisterung und in begeisternder Weise gebotenen Vor¬
träge kann hier nicht näher eingegangen werden . Vielleicht
bringt sie die Lehrerzertung im Wortlaut . Herr Koch machteuns mit dem Wesen Försters und Herr Teufel mit seiner
Stellung zur Kirche bekannt. — Für ihre Darbietungen auchhier herzlichen Dank. — Hoffen wir , daß auch über dem neuen
KonferenziaSr ein so guter Geist walte wie über dem abgelau¬fenen. — Weihnachtsgaben wurden schon bei der letzte» Kon¬
ferenz nach Kräften gespendet. Leiber hatten wir am Anfangdieser Woche eine schmerzliche Pflicht zu erfüllen . Unser lieberHerr Sigrist in Reichenau hat infolge eines Schlaganfallesseine verehrte Gattin verloren . Am letzten Montag betteten wir
sic im Schatten des Reichenauer Münsters zur enngen Ruhe.Unsere innige Teilnahme dem lieben Freunde!

Bückertlsä ».
„Naturkundliches Bilderbuch". Herausgegeben von HeinrichGruve, Albert Leon. Cornel Schmitt. Verlag MoritzDiesterweg. Frankfurt a . M . Es liegen vor : Am WaldrandlA. Leon , C. Schmitt ) : Haus , Hof und Garten ( Al. Leon.C. Schmitt) : Das Feld im Winter sA . Leon. H . Grupe ) . Preisie Mark 2.80.
Cornel Schmitt und Heinrich Gruve sind bekannt durch ikrrastloses Wirken im Sinne einer möglichst im Freien selbst zuerteilenden Naturgeschichte . Nun haben sie sich mit dem hervor¬ragenden Naturphotographen Albert Leon zusammengetan, umihrem Wirken noch mehr Nachdruck zu geben. Der Hauptwert istauf die Lichtbilder gelegt, die , jedes für sich , wahre Kabinettstückemoderner Lichtbildkuust sind . Das neue Unternehmen des Verlagsverdient regste Unterstützung und wird deshalb warm empfohlen.
Von unseren Brüdern in Busch und Feld . NaturkundlichesLesebuch in sechs Teilen von Cornell Schmitt. 8. Zwiesprachemit Tier und Pflanzen zu Hause. 4 . Tiergeschichten . Preis je

1 Mark . Verlag Julius Beltz in Langensalza , Berlin - Leipzig.
Wir haben schon zweimal auf dieses Werk empfehlend bin-

gewiesen . Auch die beiden neu erschienenen Teile enthalten wiederdas Beste aus der einschlägigen Literatur . Jedem Naturgeschichts¬lehrer sollte dieses Lesebuch zur Belebung seines Unterrichts zurVerfügung stehen.
Pflanzcnleben und Unterricht . Unterrichtsvraktische An¬

regungen für Lehrer an Volksschulen von Friedrich Jauch.
Verlag I . Boltze , Karlsruhe . Preis 10 Mark.

Am Born der Natur . Eine Biologie zum Erleben und Er¬
forschen der Natur . Eine Handreichung für Lehrer , bearbeitet
auf Grund der „Richtlinien zur Aufstellung von Lehrplänen ",

von Heinrich Jhde und Alfred Stockfisch . Teil 1 . Mittelstufe,5. und 6. Schuljahr . Langensalza 1829 , Julius Beltz . Preis
brosch. 9 Mark , geb . 11 Mark.

Das Werk ist ganz auf Beobachtung eingestellt. Die Obiekte
werden nicht sustematisch , sondern nach ihrer Standorts - und
Lebensgemeinschaft genommen. An mehreren örtlichen Lehrplänen
ist gezeigt , wie der reichhaltige Stoff je nach der Gegend aus¬
gewählt werden kann. Sehr gut ist die Bedeutung der Natur
für das wirtschaftliche Leben miteiubezogen. Die Abbildungen
sind gut und reichhaltig.

Christoph, Großmaul und Cornelius von Kenneth Grahame.Aus dem Englischen übersetzt von Else Steno — Die Abenteuer
einer fidelen Tiergesellschaft am Fluß , im Wald und anderswo
158 Seiten mit 6 farbigen Vollbildern , in Leinen geb . 4 Mark.
D . Gnnöert Verlag , Stuttgart.

Eine köstliche Tierrobinsonade aus der modernsten Gegen¬
wart , d . h . aus dem Zeitalter der Technik , entrollt sich vor dem
begeisterten Leser. Der eigentliche Held der Erzählung ist der
leichtsinnig- veranlagte Kröterich „Großmaul "

. Er hat jedoch treue
Freunde zur Seite , allen voran den vielerfahrenen „Herrn Ulrich
Einsiedel" den Dachs - .dessen reicher Lebensweisheit schließlich
die langersehnte Verwirklichung eines Planes gelingt : „einen
vernünftige » Großmaul aus ibm z » machen .

" — Die Sprache
und Ausstattung des Buches sind mustergültig.

Trolii ! Eine Geschichte von lustigen Staren . Von Paul.
Georq Münch. Mit Buchschmuck von G . A . Stroedel . Dllrr 'fche
Buchhandlung . Leipzig C 1 . Geh . 3.00 Mk. , geb . 4.80 Mk. . 128 S.

Der auf pädagogischem Gebiete schon länger bekannte Lehrer¬
schriststeller Paul Georg Münch hat uns durch seine vorliegende
Neuerscheinung wieder eine kostbare Perle kredenzt. In lebendig-
fesselnder Sprache schildert er uns eine mit sprübendtiefer Lebens¬
weisheit untermischte Tiergeschichte . Einfach prächtig und
wundervoll ! Mit mageren Worten kann man unmöglich den
wirklichen Wert dieses hochempfehlenswerten Buches bartun.

H. Harms , Erdkunde in entwickelnder, anschaulicher Dar¬
stellung. 3. Band . 2 . Teil Afrika. 3 . Ausl . Unter Mitarbeit
uou Prof . Dr . K . d 'Ester-München, herausgegeben von Dr . E.
L ü ck e . Münster i W . Steif kart» » . Mk - 0 .50 . rialbl . Mk . 8 — .
4 . Band . 1 . Teil Amerika. Unter Mitarbeit von Dr . W.
Eggers , herausgegeben von A . Sienert. 4 . und 5. Ausl . Steif
kart . Mk . 0.50 , Hgsbt. Mk . 8.—. 4. Rand , 2 . Teil Australien,
Ozeanien und Antarktis. Unter Mitwirkung non Lebrer
Gustav Scnnigs , Maleute -G . , herausgegeben .von Studienrat
Albin Arno Müller, Dresden . 2 . Ausl . Steif kart . Mk. 0.50.
Salbt . Mk . 8 .—. Verlagsanstalt List und von Brestensdorf.
Leipzig 1930.

Zum Lobe des Harmsschen Werkes noch etwas kinzmufiigen
ist picht nötig . Die rasch ansteigende Auflagenzahl beweist, wie
geschätzt das Werk ist. Die vorliegenden Neuauflagen berück¬
sichtigen den neuesten Stand unseres Wissens.

Geschichtsunterricht i,n neuen Geiste . 4. Teil : Vom Mittel-
alter zur Neuzeit. Das Zeitalter der Entdeckungen und Glaubens-
känivke . Im Nnmen der Arbeitsgemeinschaft für Geschichts¬
unterricht des Bremischen Lehrervereins , herausgegeben von
Friedrich Walburg. Studienrat . Brosch . 0 Mk . , geb . 7.60 Mk.
Verlag Julius Beltz , Langensalza , Berlin .Leipzig.

Es ist der alte Geist der Unduldsamkeit gegen die katholische
Kirche , der sich in diesem Buche in erschreckender Weise kundgibt.
Wir können das Werk unmöglich empfehlen.

Lebcnskunst und Lebensgliick . Von Wolfgang Schumann . I»
Halbleinen Mk . 4 .20 , in Ganzleinen Mk . 4.80 . 144 Seiten.
Leipzig 1929 . Dürr.

Das Urteil über dieses Buck möge der Verfasser selbst geben.
In dem Abschnitt Einfühlung und Liebe schreibt er : „Die Zeugen
für die Liebe , die ans gläubigem Christentum sprechen , würden
unsere Lehre als „weltlich" und als Halbheit verwerfen müssen,
wie wir ihre als überspannt und verwirrend verwerfen <S . 91 ) .

"
Das Gebot der Nächstenliebe ist ibm „ein unerfüllbares , über¬
spanntes Gebot.

" Wir können das Buch nicht empfehlen.
Klingende Heimat . (Abteilung 2 , 4, Hefte 1 , 2 , 3. ) Verlag

Moritz Schauenburg , Lahr (Baden .)
Die vorliegenden Gesangs - und Musikwerke , die bis jetzt

leider nur für Preußen gelten, sind so hervorragend , daß eine
Kritik sich nur mit Freuden für solche Arbeit einsetzen kann. Nur
dadurch, daß man bedeutende Leute jeder Richtung hörte , undI jede neue Idee , von wem sie auch kam , dankbar begrüßte und
prüfte , war eine solche Leistung möglich . In Preußen scheint man
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:1e Gegenwärtigkeit ersaht zu baden und zum groben Segen derJugend samt der Allgemeinbeit werden zu lassen . Wir in Badenhaben diesen Dingen auch nicht eiumnl nn Entferntesten etwas
entgegenzusetzen ; es wäre nur zu wünschen , dah Reformideengeneigte Obren finden könnten, um unsere Lage wenfgftens etwaszu verbessern. Das Singbuch für die Kleinen ist so ausgezeichnet,dak ein Erfolg schon im Voraus garantiert scheint . Das Arbeits¬büchlein für den ersten Musikunterricht ist pädagogisch eine bisherkaum gezeigte Leistung. Die Einführung dieser Werke wäre un¬bedingt 'nötig und fruchtbringend. Wittmer.

^ Konferenzanzeigen.
Den B ez i r ks k o n fe r e uz e n ist das vom Verbandberausgegebene Bücherverzstchnis „Im Bücherlanb " zur Ver¬teilung an die Mitglieder angewiesen. Vorbach.
Konferenz Taubergau. Am Samstag , 18. Januar,findet nachmittags 3 Uhr im Gasthaus „zum Sternen " in Laudaeine Tagung statt mit folgender Tagesordnung : 1 . Aus derVorstandsfitzung , 2. Vom Dienststellenausschuß, 3 . Unsere wissen¬schaftliche Zeitschrift. Herzl. Neujahrssrutz Meßmer.
Die Bezirks konferenzen Mannheim undHeidelberg treffen sich am 18 . Januar um Uhr inHeidelberg im Restaurant Backmulde , Schiffgasse . T . -O. : 1.Referat : Heidelberg und der ältere Humanismus (Kollege Schön) .2 . Wichtige Besprechungen. Gäste sind willkommen. Um pünkt¬liches und zahlreiches Erscheinen bitten für Mannheim , Mittler,Heidelberg, Scherzinger.
Anmerkung für die Konf. Heidelberg : Heft 4,1929 der Viertel¬jahresschrift wird in der Konferenz verteilt . Wein noch das eineoder andere Heft fehlt, der möge dies bis 17. Januar an denGeschäftsführer , Hauptl . Weinmann , Heidelberg-Hhm . , HansThomastrabe 9 , Mitteilen . Es sind noch vorrätig : 1925 : 3 ; 1926:

1. 3 : 1927 : 1. 2, 3 ; 1928 : 2, 3. 4 ; 1929 : 1, 2, 3 . Auf besonderen
Wunsch werden die fehlenden Hefte auch , zugesanöt.

Bezirkskonserenz Bruchsal K .L .V . Unsere nächsteTagung ist am 11 . Januar , nachmittags Ẑ 3 Uhr, im „Wolf" inBruchsal . Tagesordnung : 1 . Vortrag : Sitten und Gebräuche imVruhratn (Vollmer ) , 2. Wahl der Konferenzbeamten , 3. Viertel-lahresschrift und Verschiedenes . Freunde sind als Gäste will¬kommen . L. Braun.
Konferenz Karlsruhe. Vollzähliges gemütliches Bei¬sammensein am Samstag , 11. Januar , abends 5 Uhr, im

„Trompeter von Säckingen" zur Begrüßung der anwesendenVorstandsmitglieder . Bordes.
Konferenz Karlsruhe. Unsere Generalversammlungfindet am Samstag , 18. Januar , nachmittags 3 Uhr, in der

„Walhalla "
, Augartenstrabe , statt . Tagesordnung : 1 . Geschäfts¬bericht, Kassenbericht, Rückblick, Ausblick, Neuwahl und Vor¬führung des Drehstrommodells . Vollzähliges Erscheinen istPflicht . Jeder ist herzlichst eingeladen . Bordes.

Konferenz Rastatt - Murgtal. Samstag , 25. Jan,nachmittags 3 Uhr im Braustübl : Vortrag des Herrn Hörnersüber „Das Heimatprinzip im Religionsunterricht "
. Verteilungder Vierteliabrszeitschrift . Aufstellung des neuen Arbeitsplanes.Vorschläge erbeten. I . Jllig.

Achern —Bübl: Wir tagen am Samstag , den 18. Jan . ,nachm . 14.39 Uhr im „Bahnhofhotel Baumann " zuBühl. T . -O. : 1. Geschäfts- und Kassenbericht, 2 . Konserenz-wahlen , 3. Unser Arbeitsprogramm , 4 . Gemütlichkeit. — Es sindalle frdl . eingeladen ; Gäste herzl. willkommen!
Neuiabrsgrübe ! L. Schimp f.
Kreiskonferenz Offenbura - Hausach - Lahrtagt am Samstag , 18. Januar , nachmittags 2 Uhr , im „DurbacherHof " in Offenburg . Wichtiges Referat von Oberlehrer Schimpf-Gamshurst . Vollzähliges Erscheinen sämtlicher Mitglieder derdrei Konferenzen Ehrensache , wie auch die Damen des „Kath.Lehrerinnenvereins " und Freunde unserer Sache herzlichst cin-geladen sind . Die Vorsitzenden: Hügle, Weber, Vogel.
Bezirkskonferenz Lahr. Am Samstag , 11. Januar,nachmittags 3 Ubr. versammeln wir uns im „Bad . Hof " in Lahr.

Tagesordnung : 1 . Wohl der Konferenzbeamten . 2 . Aufstellungeines Arbeitsplanes für das Äonferenziabr 1939 . 3. Verteilungder Vierteljahreszeitschrift . — Die Wichtigkeit der Tagesordnungerfordert vollzähliges Erscheinen. Grub Vogel.

Konferenz Riegel. Mittwoch, 22. Januar , nachmittags3 Ubr, Tagung im „Schützen " in Herbolzheim. Verteilung derBierteliahresschrift , Verschiedenes. Grub Stresste.
Konferenz Frei bürg: Samstag , Len 18. Januar1939 findet im Katholischen Vereinsbaus um 3 Uhr eine Kon¬ferenz statt mit folgender T . -O . : 1 . Referat von Kern : Reckst-schreibprobleme im 1. Schuljahr . 2 . Bericht über die V. S . inKarlsruhe . 3. Austeilung der neuen Jugendschrifteuverzeichnisseund Vierteljahrsschrist . 4. Wünsche und Anträge . 5. Wahl . Eswird im Interesse der anwesenden Gäste um pünktliches und zahl¬reiches Erscheinen gebeten. Der Vorsitzende
Hegau - Konferenz. Am Samstag , 11. Januar , nach¬mittags 3 Ubr, Zusammenkunft in Jmmendingen , BahnhoshotelBrodbag . Tagesordnung : 1 . Besprechung interner Angelegen¬heiten, 2 . Austeilung der Vierteliahreshefte . Albicker.

Exerzitien » 1 . Halbjakr 19) 0.
Für Lehrerinnen:

Beuron (Maria Trost ) : Sonntag , 13. bis Donnerstag,
17. April.

Neusatz eck : Dienstag . 22 . bis Samstag , 26. April.
Wühlen: Dienstag , 22, bis Samstag , 26. April.

Für Lehrer:
Neckarelz: Dienstag , 22 . bis Samstag , 26. April.

Beilagen -Hinweis.
Garantiert am 7. und 8. Februar 193V findet die Ziehungder Mainzer Fürsvrgelotterie statt , welche vom Kath. Fürsorge¬verein in Mainz mit Genehmigung des Hess . Ministeriums d . I.veranstaltet wird . Der Reinertrag dieser Lvtterie kommt involler Höhe der Fürsvrgetätigkeil für Mädchen , Frauen undKinder zuaut . Die Notlage ist gerade in Mainz und Umgebungbesonders groß.

Daher wird dieser Aufruf um Unterstützung dieser Wohltätig¬keits-Veranstaltung sicher in allen Teilen Deutschlands ein war¬mes Verständnis finden und in Anbetracht der äußerst günstigenGewinnmöglichkeiten kann wohl mit zahlreichen Losbestellungengerechnet werden. 3477 Gewinne und 1 Prämie im Gesamt¬betrag von RM . 12 599 .— werden verlost . Für den ganz gerin¬gen Losvreis von 59 Pfg . kann ein Höchstgcivin » von RM . 6 509gewonnen werden. — Alles Nähere ist aus der Beilage ersicht¬lich, auf welche wir verweisen.

Der heutigen Gesamt -Auflage ist ein Prospekt der FirmaVerlag Quelle und Mcner , Leipzig beigegeben , worauf wir beson¬ders aufmerksam machen.

Werbet fiir die M . Lehrcrzeitiiilg!

-irerrsar.

* F>

r . SVL-MLLKM . SYM ' LLLUN . LLreLia
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Beachtenswertes für alle Kropfleidende!
Die Schilddrüse ist ein äußerst gefäßreiches Organ , befielst

aus zwei seitlichen , durch ein schmäleres Mittelstiick ( Isthmus)
miteinander verbundenen abgerundeten und länglichen Lappen,
die am Halse vor dem obersten Teile der Luftröhre liegen und
sich seitlich bis zum Schildknorpel des Kehlkopfes erstrecken . Sie
zählt zu den sogenannten Blutdriisen oder Blutgefäßdriifen , ö.
s . Organe die eine äußere Aebnlichkeit mit Drüsen , aber keinen
Ausführunzsgang besitzen und keine Flüssigkeit absondern , dafür
aber das durchströmende Blut in bestimmter Weise chemisch und
plnisiologisch beeinflussen . Die Funktion ist noch nicht genau be¬
kannt . Die überwiegende Mehrzahl der Forscher schreiben der
Schilddrüse die Funktion zu , eine im Körper erzeugte schädliche
Substanz zu neutralisieren , deren Anhäufung giftig auf das
zentrale Nervensystem wirke . Diese Funktion schließt die Wissen¬
schaft daraus , weil bei einer operativen Entfernung oder Ver¬
letzung der Schilddrüse heim Menschen , ein chronisches Siechtum,
bestehend aus Blutarmut , rapider Abnahme der geistigen Reg¬
samkeit , (Verblödung ) , sowie einer eigentümlichen Wucherung und
schleimigen Entartung des Bindegewebes der Haut ( Schleim¬
geschwulst oder Mycödem ) bewirkt . Für die Erkrankung der
Schilddrüse ist die Beschaffenheit des Trink - und Kochwassers
wohl der ausschlaggebende Faktor und wie die neuesten
Forschungen ergeben haben , die allgemeine Unterernährung.
Auch beobachtet man bei Ueberanstrengungen ( Entbindungen,
schwerem Tragen und Heben usw . ) Erkrankungen der Schilddrüse.
Dieselbe äußert sich durch krankhaft gesteigertes Wachstum , so¬
genannten Wucherungen der Schilddrüse . So kann sich eine ganz
weiche, sich teigig anfühlende Geschwulst bilden , sogenannten Satt¬
hals oder Blähhals , wenn Blähungen während des Sprechens
sichtlich sind . Diese Geschwulst kann sich verhärten und bildet
den Kropf , der oft bedeutende Größe und Schwere annimmt.
Dieser geht nicht selten nach innen , so daß äußerlich gar nichts
zu sehen ist . Meistens bringt diese Erkrankung der Schilddrüse
eine schlimme Atemnot mit sich, sowie Zerrüttungen des Nerven-
snstems und wenn die Wucherung auf die Schlagader drückt,
Herzbeschwerden . Weiter erkenne man eine Erkrankung der
Schilddrüse , bei welcher auch die Augen und Nerven besonders
in starke Mitleidenschaft gezogen sind , die sogenannte Basedowsche
Krankheit . ( Glozaugenkrankhett . ) Diese ist durch eine vermehrte
Bildung von Schilddrüsenbornomen bedingt und ruft folgende
Wirkungen hervor : Beschleunigte und verstärkte Herztätigkeit
mit dem Gefühl des Herzklopfens und Atemnot , hervortreten der
Augen aus den Höhlen , Gewichtsabnahme trotz guten Appetits,
Durchfälle , Neigung zu Schweißen und Haarausfall , Zittern in
den Händen , Aufgeregtsein , stete Unruhe und Hast , Schlaflosigkeit
und Neigung zu Blutwallungen . Die Anwendung innerer Mittel ,
in der Kropfbehandlung ist so alt , wie die Geschichte der Schild - I

drüsenerkrankung selbst . Die Behandlung wird allgemein mit*
Jod und zwar in Form von Pillen , Salben , Tinkturen und Jod¬
salz usw . vorgenommen . Man ist bereits so weit , daß man den
Schulkindern ( die noch in der Entwicklung sind ) , ständig Jodsalz
unentgeltlich verabreicht und die Erfolge gleich null sind und sich
im großen Prozentsatz ( bis 88 Prozent ) Herzerkrankungen , durch
das enthaltende Jod etnstellen . Beim lebten Chirnrgenkongreß
„Der Deutschen Gesellschaft für Chirurgie " gab Biecher -Aarau,
ein erschreckendes Bild über das Auftreten des Kropfes . Er
führte unter anderem aus , daß er dem , in der Schweiz in gro¬
ßem Maße veranstalteten Erperimcnt , durch Joösalz das Auf¬
treten des Kropfes zu verhüten oder zu keilen sehr skeptisch
gegenüber stehe. Er betonte , daß schon eine große Anzahl von
Jodschädigungen aufgetreten seien und größte Vorsicht , bei An - ^
Wendung von Jod bei Kropfkranken erforderlich sei . Man siebt"
hieraus , daß erfolgreichen Kropfbehandlung mit Jod in den
Kinderschuhen steckt . Auch die sonstigen Präparate , mit denen die
Schilddrüse gefuttert wird , wie sie täglich angepriesen werben,
führen zu Herzbeschwerden , Körpergewichtsabnahme , unter
Schwund des Körverfettes , da sie immer wieder Jod enthalten,
herbei . Nach all den Mißerfolgen entschließen sich Tausende zu
der immer gewagten Operation . Ganz abgesehen von der
materiellen Frage und einer unschönen Narbe , die dadurch ent¬
steht , ist der Erfolg der , daß die Wucherungen nur auf Zetten
entfernt sind , da dieselbe nach kurzem wieder zum Vorschein
kommt und nehmen dann erst ganz erschreckende Formen an.
Immerhin sei es wie es mag , die Operation des Kropfes ist ein
großes Wagnis , welches ins Ungewisse führt , denn allmählich
eintretends Taubstummheit und Verblödung sind nicht selten die
Folgen der Operation . Seit einem Jahrzehnt sehe ich den Ver¬
suchen der Wissenschaft zu und habe diese mit Eifer verfolgt und
in mir ein derartiges Interesse geweckt, daß ich selbst der Wissen¬
schaft trotz bietend , verschiedene Experimente anstellte , jedoch mit
ganz harmlosen , giftfreien Kräutern und ohne dem schädl. min.
Jod . Ende 1924 wurden meine angestellten Versuche mit einer
Krüuterzusammensetzung mit Erfolg gekrönt und habe derartigen
Erfolg , daß ich fast behaupten kann , daß meine Kur als die
Erfolgreichste angesehen werden kann . Ein Wiederauftreten und
die Untersuchungen ergaben , daß ein Wiederauftreten des Kropfes
nicht mehr stattfindet und die Schilddrüse seine ursprüngliche
Funktion voll ausgenommen hat . Nicht nur der Kropf verschwand,
sondern auch das Allgemeinbefinden wurde einer vollständigen
Gesundung gleich . Alle Atem - und Herzbeschwerden verschwanden
schon nach mehreren Tagen nach Gebrauch der Kur . Für die
Dauer der Kar habe ich nicht über 8 Wochen festgestellt . Ich bin
gerne bereit , jedem Kropfkranken noch weitere Auskunft zu er¬
teilen und Referenzen anzugeben.

Friedrich Hastreiter , München , Lindwurmstraße 145.
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DrWchen
liefert rasch und billig
Druckerei «Anitas"

Achern und Bühl
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ativn 247 .- M.
Kulstein — 8ixilivn ret . Bskn -, Ackilst- ,
Zutotakrten , stogis , Verpfleg . , Bedienung,

Tükrung , Taxen , Bintrittsgelcker.
8I » iIi « n ab 6enua 15 Togo dlst . 192. — ,
ab Xutstein bist . IbO.— , Baris dllc. 115 .—,
Venedig dllc . 130 . — , Dalmatien Nk . 195 —

lAittelmeer Uk . 210 .—

Prospekte : Berlin - Lkarlotten-
burg , Kantsir . 86.

Das angelcünckigte neue

ist stielerung ertolgk porto-
uack verpsckungslrei.

Bestellungen nimmt entgegen

Luekkanälung Un 'il38 b ^
» i» ,I (Backen) , Telefon 48 unck 343.

MlMM - dMIdWlM
»St » Et IMMg tlt.

lockern « Wasserheilanstalt mit
physikalisch - diätetischer Therapie

Sämtliche Kneipp 'scdsn 6üsse , Dämpfe . Bäcker
unck Mckel . IVioor - , ksngo - , Sand - , Deiülukt-
unck elektr . Bäcker. Höhensonne , Diathermie,

8o »ux , 6anr - unck leil -Ülasssgen.
Bei geschütrler stsge ckes Dauses sinck Usllltkk»
IkUkLll besonders ru empfehlen . leilnskme
am Skisport möglich . Alle Kranken unck
kekonvslescenten finden Aufnahme.

— Prospekte durch die Verwaltung . —

Historische

Kostüme
sauber , stilecht alle Jahrhunderte

entleiht man bei
Vings

Msnnlieiii « p 8 , 11
Telefon 22638.

Geigen
Viola, Kello,
Bässe, Zubehöre auch ohne An¬
zahlung 3—12 Monatsraten,
20o,ü Rabatt f. d. H. Lehrer.
Reparaturen . Defekte Instern
mente nehme in Zahlung auch
kaufe stets an.
R Scholz » Geigenbau und
Handlung , Frelburg i. Br.
Mitglied des Ratenkaufabkom¬
men badischer Beamten.
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